* rath Peterſen iſt vom 16.— 31. 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Aus der Culmer Stadiniederung, 20. Juni. 
Seit dem Jahre 1847 beſteht in unſerer 
Niederung eine Verſicherung für Pferde gegen 
Dlebſtahl. In der vor wenigen Tagen abge- 
haltenen Hauptverſammlung wurden wieder 11 
Pferde neu verſichert, ſodaß nunmehr 87 Pferde 
mit einem Taxwerth) von 44 870 Mk. verſichert 
find. Bei vorkommenden Diebſtählen werden */s 
des Taxwerthes entſchädigt. Ein Jahresbeitrag, 
der nur nach Bedarf erhoben wird, iſt in den 
letzten drei Jahren nicht eingezogen worden. Das 
Eintrittsgeld beträgt / vom Hundert der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, ſoll aber in Zukunft 3 Mk. be⸗ 
betragen. Zur Aenderung des Statuts wurde eine 
Kommiſſion gewählt. Das Statut ſoll dahin geün⸗ 
dert werden, daß der volle Taxwerth entſchädigt 
wird. 

* Briefen, 29. Juni. Letzten Sonntag fand 
das Sommervergnügen des Radfahrervereins ſtatt. 
Um 2 Uhr ſetzte ſich ein ſtattlicher Zug von 
Guten und Mitgliedern des hieſigen Vereins nach 
der Sittnoer Chauſſee in Bewegung. Auf 100 
Mtr. Langjamfahren errang Herr Kretſchmann⸗ 
Dembowalonka den Preis, von den Fremden ging 
Herr Reiß⸗Thorn als Sieger hervor und beim 
5000 und 1500 Meter-Rennen unſeres Vereins 
erhielten die Herren Benedlktzinski, Majewski und 
Götz Preiſe. Wührend des Konzerts faud die 
Vertheilung der Preiſe an die Steger und Reigen⸗ 
fahren ſtatt. Am Abend rief das Korſofahren mit 
Lampions viele Zuschauer herbei. — Herr Land- 
und Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Seehauſen vom 15. Juni bis 
15. Juli beurlaubt. 

Danzig, 21. Juni. Unter dem Vorſitz der 
Frau Oberpräſident von Goßler fand heute Mittag 
von 12 Uhr an im Feſtſaale des hieſigen Ober⸗ 
präſidiums die diesjährige Deleglrten-Verſammlung 
des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Zunüchſt wurde von dem Schriftführer des Ver⸗ 
bandes, Herrn Neglerungsrath von Steinau⸗Stein⸗ 
rück, der Jahresbericht für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1898 erſtattet. Aus demſelben iſt folgendes 
hervorzuheben: Die eigenen Ausgaben des Ver⸗ 
bandes waren im vergangenen Jahre die gleichen 
wie in den früheren Jahren. Der Haushaltungs- 
ſchule in Marlenburg wurde wiederum eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mk. gewährt, die Ausbildung von 
freiwilligen Krankenpflegerinnen, welche im Kriegs- 
jalle unbedingt zur Verfügung des Verbandes 
ſtehen, iſt fortgeſetzt worden und die Theilnahme 
an dieſen Ausbildungskurſen jetzt eine ſehr rege. 
Der vielleicht wichtigſten Frledensaufgabe des Ver⸗ 
bandes, Förderung der Einrichtung von Gemeinde⸗ 
pflegeſtationen namentlich auf dem platten Lande, 
iſt wiederum beſondere Fürſorge zugewendet worden. 


In memoriam. 


Novellette von F. C. Phillips. 
Aus dem Engliſchen 8, J 3 us * alm. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

„Oh, ob ich ſie gut finde“, murmelte ſie, „das 
war ſehr, ſehr ſchön.“ 

„Aber ſag' mir, ob — — 

„Ich kann nicht kritiſiren, ich habe kein Talent 
dazu“. 

Ich begann ungeduldig zu werden, doch ver⸗ 
ſuchte ich ſie zu ermuthigen. 

„Glaubſt Du, daß die Anſichten der Titelheldin 
unter den gegebenen Verhältniſſen wahr und natür- 
lich find? Es ſind kühne ungewöhnliche Aeußerun⸗ 
gen, die ihre Entſchuldigung nur in den außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtänden finden. Scheinen fie Dir 

natürlich und ungekünſtelt 2⸗ 

„Mir gefallen ſie ſehr gut“, erwiderte ſie nach 
Worten ſuchend. „Ich habe mich nicht gefragt, ob 
I natürlich find, oder wenn ich mich auch gefragt 

abe —“ 

„Haft Du darüber nachgedacht oder nicht? 
Das mußt Du doch wiſſen.“ 

ch habe nicht darüber nachgedacht“, ant⸗ 
wortete ſie erröthend. 
Wenn ich mir heute dieſe Scene vergegen— 
wärtige, bin ich geneigt, zu glauben, daß ſie die 
Anſichten meiner Heldin wohl erwogen und nicht 
ſtichhaltig gefunden hatte, aber mich nicht verletzen 
wollte. Damals aber erwiderte ich eiſigkalt: 

„du ſagſt mit Recht, daß Du kein Talent zur 
Kritik haſt, denn die Charaktere ſind die Haupt⸗ 
ſache, alles Andere iſt nebenſächlich. Uebrigens 
ſprechen wir nicht von Litteratur, Frauchen, ſondern 
plaudern wir über etwas, was Dich intereſſirt. 
Iſt Dein neues Koſtüm ſchon fertig?“ 

Das war das Grauſamſte, was ich thun und 
ſagen konnte, und ich ſah, daß ihre treuen, guten 
Augen ſich mit Thränen füllten, aber ich war 


“u 


* 


* 


Sonntag, den 25. Juni 


Das Ergebniß iſt auch hier als ein erfreuliches zu 
bezeichnen, da zu den bisherigen Gemeindepflege⸗ 
ſtatlonen drei neu und zwar zu Leſſen, Löbau und 
Rehden hinzugetreten und von den gleichnamigen 
Vereinen eingerichtet ſind. Außerdem hat der 
Verein in Zoppot dort eine zweite Krankenpflegerin 
angeſtellt, und der zu Strasburg hat einer vierten 
neu elngeſtellten Gemeindeſchweſter die Pflege der 
Armen nach organiſatoriſchen Geſichtspunkten über⸗ 
tragen. Die Ausgaben des Verbandes für dieſe 
Zwecke betrugen 400 Mark. Dieſe Koſten ſind 
im Verhältniß zu dem Erreichten ſehr gering, da 
der Verband grundſätzlich nur Beihülfen zur erſten 
Einrichtung gewährt. Eine auf Grund der Mit- 
theilungen der Zweigvereine für das Jahr 1898 
angefertigte Zuſammenſtellung der dieſen Vereinen 
von Kreiſen und Gemeinden gewährten Beihülfen 
läßt erſehen, daß die Vereinsbeſtrebungen ſich bei 
dieſen Körperſchaften zunehmender Anerkennung 
erfreuen. Die Geſammtzahl der unterſtützten 
Vereine iſt von 15 auf 24 geſtlegen (8 im Regle⸗ 
rungsbezirk Danzig, 16 im Regierungsbezirk 
Marienwerder). Der Betrag der Unterſtützungen 
hat ſich von 4570 Mk. auf 7530 Mk. erhöht. 
Die Zahl der Zweigvereine betrug am Schluſſe 
des Berichtsjahres 56 gegen 55 Ende des Jahres 
1897, hinzugetreten iſt der Verein zu Leſſen. Die 
Zahl der Mitglieder dieſer 56 Vereine betrug 
7365 gegen 6835 Ende 1897 und 6458 Ende 
1896. Die Beiträge der Mitglieder beliefen ſich 
in den Jahren 1896 auf 19 681 Mark, 1897 
auf 22 087 Mark, 1898 auf 24 463. Das Ver⸗ 
mögen ſämmtlicher Zweigvereine unter Einrechnung 
des Werthes der Grundſtücke, Anſtalten und Ein⸗ 
richtungen; aber nach Abzug der darauf laſtenden 
Schulden betrug 1895: 237 161 Ml., 1896: 
328 539 Mk., 1897: 342 026 Mk., 1898: 
393 162 Mk. Dieſe erfreuliche Zunahme des Ver⸗ 
mögens iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, 
daß einigen Vereinen nicht unerhebliche Schenkungen 
und leßtwillige Zuwendungen zu Theil geworden 
ſind. So iſt dem Verein zu Strasburg ein Grund⸗ 
ſtück im Werthe von 30 000 Mk. vermacht worden 
und dem Verein für den Kreis Putzig hat Herr 
Rittergutsbeſitzer von Graß⸗Klanin den Betrag von 
23000 Mk. für die Zwecke des Krankenhausbaues 
geſchenkt. Auf den einzelnen Thätigkeitsgebieten 
der Zweigvereine haben folgende Erweiterungen 
ſtattgefunden: Außer den drei Gemeindepjlege- 
ſtationen in Leſſen, Löbau und Rehden ſind in 
Dt. Eylau, Leſſen und Rehden Spielſchulen neu 
eröffnet worden, welche von Schweſtern geleitet 
werden. Die Zahl der im Dienſte der Zweig⸗ 
vereine ſtehenden Schweſtern betrügt nunmehr 83 
gegen 61 im Vorjahre. Auch auf dem Gebiete 


des Haushaltungsſchulweſens ſind erfreuliche Fort⸗ 


ſchritte zu vermerken. Der Verein in Zoppot hat 
die Haushaltungsſchule, welche einige Jahre ge⸗ 
ſchloſſen war, wieder eröffnet und der Verein in 
Oſche hat eine ſolche Schule neu eröffnet. Der 


ſelbſt zu ärgerlich, um meine Schlußworte wählen 
zu können. Ich hatte mich zwingen wollen, in 
ihr eine echte Lebensgefährtin zu ſehen, ich wollte 
ſie zu mir heranbilden und ſiehe, die Kluft zwiſchen 
uns ward immer größer und unüberbrüdbarer. 

8 Ich begann zu bereuen, daß ich geheirathet 
hatte. 

War ich undankber? Vielleicht. Aber an 
nichts gewöhnt man ſich ſo raſch, als an den 
Luxus, und was Anfangs mein Unbehagen erträg⸗ 
lich machte, verlor bald ſeinen mildernden Einfluß. 
Ich ſuchte und fand außerhalb meines Helms 
manchen Freund, aber trotzdem konnte ich das be⸗ 
trübende Bewußtſein nicht überwinden, daß ich in 
meinem eigenen keine verſtändnißvolle Gefährtin 
gefunden. 

Aber wenn ich kein glücklicher Gatte war, ſo 
war ſie eine noch unglücklichere Frau. Daß ich 
das erſt jetzt erfahre, jetzt, da es zu ſpät iſt! Sie 
hatte nie ein Wort des Tadels für mich, in ſich 
ſelber nur ſuchte ſie die Urſache alles Uebels. 
Sie fühlte ſich — Gott möge mirs verzeihen — 
der Ehre unwürdig, meine Frau zu ſein. Ihr 
einziger Ehrgeiz war, ſich meiner werth zu erweiſen, 
und dies Streben ließ einen Plan in ihr reifen, 
von dem ich keine Ahnung hatte. 0 

Ihre mangelhafte und ſchwerfällige Ausdrucks⸗ 
weiſe war mehr eine Folge ihrer Nervoſität als ihres 
geiſtigen Unvermögens, und da ſie ſich ſchriftlich 
mit Leichtigkeit ausdrückte, verfiel ſie auf die Idee, 
einen Roman zu ſchreiben. 

Einen Roman, der gedruckt, und von der Preſſe 
belobt und gerühmt werden ſollte. 

Der Roman ſollte anonym erſcheinen und wenn 
dann ganz London von dem Lobe des Autors 
tönen würde, dann wollte ſie mir jagen: 

„Liebling, der Verfaſſer dieſes Werkes bin ich, 
Dein Weib.“ 3 

Arme Karoline, als ich geſtern an Deinem 
Grabhügel ſtand, ſah ich Dich vor mir, wie Du 


Verein für die Stadt Elbing hat ſein Intereſſe 
einer in unſerer Provinz noch recht neuen Ein⸗ 
richtung auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege zu⸗ 
gewendet. 
pflegerinnen“ ins Leben gerufen, welche in unbe⸗ 


bei 


Er hat das Inſtitut der „Haus⸗ 


mittelten Familien für die Kranke und deren 
Kinder ſorgen, die Wirthſchaft u. A. verſehen ſollen. 


Mehrere Vereine haben die von ihnen getroffenen 
Anſtalten und Einrichtungen durch den Erwerb 
von 
weſentlich vervollkommnet. 
Rechnungslegung. 
neren Mittheilungen ſprach dann Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz über: 
Mitglieder an den Aufgaben der Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereine.“ f 


Grundſtücken und den Bau von Häufern 
— Hierauf erfolgte dle 


Nach verſchiedenen klei⸗ 


„Die Betheiligung der einzelnen 


* Danzig, 22. Juni. (Zum Präſidentenwechſel 
der hieſigen Eiſenbahndirektion.] Wie der 
„Danziger Zeitung“ mitgetheilt wird, iſt die Ver⸗ 
ſetzung des Herrn Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Thomé nach Frankfurt a. M. inzwiſchen offiziell 
erfolgt. Hiernach wird Herr Thoms am 1. Auguſt 
d. J. die Geſchüfte des Präſidenten bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Frankfurt a. M. übernehmen. 
Zu demſelben Zeitpunkte dürfte dann wohl auch 
ſein Nachfolger, Herr Oberregierungsrath Greinert 
in Königsberg, die Präſidentengeſchäfte bei der 
hieſigen Eiſenbahndirektion übernehmen. 

* Romiuten, 19. Juni. Heute Nachmittag traf 
eine Kompagnie des Königsberger Pinie r- 
Bataillons hier ein. Es ſoll an einigen 
Stellen des Romlintefluſſes, der infolge Hochwaſſers 
ſich einen andern Weg gebahnt hat, ein hölzernes 
Bollwerk aufgeführt und durch Ausbaggern des 
Flußbettes an der alten Stelle dem Fluß wieder 
ſein urſprünglicher Lauf gegeben werden. Auch 
ſoll zu den ſchon vorhandenen kleinen Blockhäuſern 
noch eln größeres Blockhaus aus 10 Zoll dicken 
viereckigen Fichtenhölzern aufgeführt werden. Die 
ſchon gebauten Blockhäuſer ſind 6 Meter lang, 
2,5 Meter breit, ſtehen auf Sandhügeln von einem 
Wall umgeben und haben unten Schießſcharten. 
Außerdem werden dle Pioniere in den Oberförſtereien 
Rominten, Naſſawen und Szittkehmen einige Aus— 
ſichtskanzeln zur Beobachtung des Rothwildes auf- 
ſtellen. Nach Schätzung der Forſtbeamten beträgt 
die Zahl der Hirſche etwa 700 Stück. 

Poſen, 23. Jun. Die Verſammlung von 
evangeliſchen Religions lehrern an höheren 
Lehranſtalten in der Provinz Poſen wird am 
Montag, den 25. September d. J., in dem Saale 
des königlichen Berger⸗Realgymnaſiums zu Poſen 
ftattfinden. Auf derſelben wird unter Zugrunde⸗ 
legung einer Anzahl von Leitſätzen über Schulan⸗ 
dachten verhandelt werden. — Eine Aufforderung 
zu dieſer Verſammlung mit näheren Angaben und 
unter Hinzufügung der zur Verhandlung ſtehenden 
Leitſätze wird im Auguſt d. J. an die einzelnen 


höheren Lehranſtalten bezw. die einzelnen Reli⸗ 


gionslehrer ergehen. Recht ſehr zu wünſchen iſt 
lange, lange Monate hindurch, von geheimem Hoffen 
beſeelt, Dich am Schreibtiſch quälteſt und Zeile 
um Zeile mühſam zu Papier brachteſt. 

Ich war gewohnt, mich nach dem Frühſtück in 
mein Studierzimmer einzuſchließen und dort bis zur 
einbrechenden Dämmerung zu arbeiten. Sie hatte 
alſo den ganzen lieben langen Tag für ſich, und 
vom Frühling bis Weihnachten arbeitete ſie unab⸗ 
läſſig an ihrem Werk. Zeile um Zeile, Blatt um 
Blatt. Es war ein Liebeswerk, und ſo oft auch 
ihr Muth ſank, ſie wich und wankte nicht. 

Oh, dieſe Briefe, die ich nach ihrem Tod zu 
Geſicht belam! Wie erſchütternd war die ſtumme 
heiße Sehnſacht, das troſtreiche Hoffen, das ſich 


darin ausſprach. Er 


„Ach Mutter, er wird jo überraſcht ſein, nicht 
wahr? Aber daß Du mich ja nicht verr äthſt! 
Von meinen Lippen ſoll er's hören. Wie er mich 
anſtarren wird. — Oh, mein Weib, mein armes 
Weib, ich ſehe Dein treues Antlitz durch Grabtuch 
und Sarg. 

Im Januar ſchrieb ſie darunter: „Ende“ — 
und ſchickte das Manuſkript zu einem Verleger, 
feſt entſchloſſen, daß es nur ſeinem litterariſchen 
Werth die Annahme verdanken ſollte. 

„Die reiche Dame machte dieſelben bitteren Er⸗ 
fahrungen, wie der ärmſte Poet, der frlerend, 
hungernd und verzweifelnd des erſten Erfolges 
harrt. 

Athemlos den Moment erwartend, da es im 
Druck erſcheinen würde, leidenſchaftlich erregt der 
Stunde harrend, in der ich mein entſcheidendes 
Verdikt abgeben ſollte, that fie nichts, um das Er⸗ 
ſcheinen des Buches zu beſchleunigen. 

„Durch eigenes Verdienſt“ ſchrieb ſie ihrer 
Mutter, „durch eigenes Verdienſt oder gar nicht.“ 

Endlich erſchien es. Irgend ein kleinerer Ver⸗ 
leger entſchloß ſich zur Herausgabe und an einem 
ſonnenhellen Sommermorgen erhielt ich ein Rezen⸗ 
ſionsexemplar. 


gel bemerkbar macht. 


eine möglichſt zahlreiche Betheiligung, und zwar 
nicht allein von Religionslehrern ſondern auch von 
anderen Lehrern an höheren Unterrichtsanſtalten. 


Handels⸗Nachrichten. 

Samenbericht von J. & p. Wiſſinger, 

Berlin N. O. 43. 24. 6. 99. 

Bei der andauernden Fruchtbarkeit des Wet⸗ 
ters ſchreitet die Entwicklung aller Feldfrüchte jo 
gut vorwärts, daß ſich auch nirgendwo Futterman⸗ 
Es unterblieb ſomit faſt jede 
Zwiſchenſaat und der Samenhandel kam nur noch 


u 


auf die unter ſolchen Umſtänden nicht bedeutende 
Nachfrage nach Stoppelſaat rechnen. Die hierfür 


in Betracht kommenden Sämerelen machen ſich recht 
knapp und mit der neuen Ernte iſt für dieſen 
Herbſt nicht zu rechnen. Rieſenſpörgel, der haupt⸗ 
ſächlich als Nebenprodukt von Leinſaat gewonnen 
wird, iſt bei der Fehlernte in Leinſaat nur wenig 

und meiſt in recht unreiner Waare auf den Markt 
gekommen, dagegen liefert Dänemark kleinen Spörgel 5 
nunmehr etwas billiger. In Oellrettig, in der 
Hauptſache ebenfalls ruſſiſches Produkt, iſt nicht 
viel vorhanden, ebenſo im Senf, von den aus dem 
Inlande nur wenig angeboten wird. Von Buch! 
weizen ſind nur noch kleine Parthieen zu erhöhten 
Preiſen zu haben. Bel Incarnatklee, vou dem das 
Vorjahr nur geringe Mengen übrig ließ, vecſpricht 
die bevorſtehende Ernte in Böhmen reichlich Waare, 
ebenſo ſieht Frankreich darin einer guten Ernte 
entgegen. In frühreifenden Gräſern erwartet nan 
einen reichlichen und bei entſprechendem Erntewetter 
auch einen in der Güte hervorragenden Ertrag. 
. Wir notiren und liefern jeldefrei, zu den 
höchſten Notirungen die feinften Qualitäten; Im 
länd. Rothklee 45 — 58, amerikan. 36—43, Wi 
klee, fein Cis hochfein 48 —52, mittelfein 30 — 44, 
Schwedenklee 40—48, Gelbklee 1417 ½, Wund: 
oder Tannenklee 42—65, Incarnatklee 23 — 27, 
Bokharaklee 32 —38, Luzerne, provencer 58—66, 
ungar. 56 — 62, amerik. 45 — 50, Eſparſette 13 — 17, 
engl. Reygras 11—13, ital. Reygras 12 — 15, 
Timothee 16 — 25, Honiggras 15 —23, Knaulgras 
30—45, Wieſenſchwingel 29—38, Schafſchwingel 
1722, Wieſenfuchsſchwanz 52 — 58, neue Sera 
della 7½ —8 ½,ͤ Senf 17—19, ſilbergr. Buch⸗ 
weizen 1010 ½, brauner Buchweizen 9, Oel- 
rettig 1719, Zuckerhirſe 15 — 18, Leindotter 
15—18, Sommerraps 17 — 19, Pierdezahn-Sant- 
mais 9½, Badenſcher Mais 12—14, kleiner 
Spörgel 14—15, Rieſenſpörgel 15—17 Mart 
per 50 kg. ab Berlin. — Gelbe Lupinen 95— 105, 
blaue 90—100, graue oſtpr. Wicken 150—160, 
Sandwicken, reine, radefreie 210240, Johannis. 
roggen, trespenrein 180—190, Peluſchken 160 bis 
180 Mark per 1000 kg, Parität Berlin. — * 


— 
— — 
Ich erinnere mich, daß Karoline im Studier⸗ 
zimmer war, als ich das Packet öffnete, und daß 
die Farbe auf ihren Wangen kam und ging. Dar 
mals ſchenkte ich dem ſeltſamen Blick, mit dem ſie 
mich anſah, keine Aufmerkſamkeit. Wie hätte ich 
ahnen können! b 2 
Ich bin kein nachſichtiger Krititer, und der 
Roman ſchien mir alle jene Müngel zu haben, die 
mich am meiſten ärgerten. Außerdem hatte mir 
die Poſt unangenehme Nachrichten gebracht und i 
war verdrießlich. Das Verhängniß wollte es, daß 
ich das Buch nicht ürgerlich bei Seite legte und 
unerwähnt ließ, wie ſonſt. Ich betrachtete es als 
Blitzableiter für meinen Unmuth, tauchte die Feder 
ein und ſchrieb. 9 
Was ich ſchrieb? Wozu es wiederholen, s 
war das Schärfſte und Ironiſchſte, was ich je ge⸗ 2 
ſchrieben. Ich widmete dem Buche faſt eine Spalte, 
ſpottete feiner Mängel und geißelte die Ambitionen 
talentloſer Dilettanten. Als ich zu Ende war, rieb 
ich mir befriedigt die Hände. 3 
Als die nächſte Wochennummer erſchien, ber 
merkte ich, daß Karoline haſtig danach langte und 
das Heft aufſchnitt. Einige Minuten ſpäter erhob 
ſie ſich, bleich wie der Tod. RR 
„Karoline, biſt Du krank?“ rief ich verwundert. 
„Nein“, hauchte ſie ſanft und verließ das 
Zimmer. & = 
Jene Wochennummer war's, die ich in ihrem 
Nachlaß vorfand. Um den Artikel hatten die tode⸗ 
erſtarrten Hände einen breiten Trauerrand gezogen; 
die Trauer um ein begrabenes Hoffen, um eine 
verlorene Illuſion. 2 
Sie hat's nicht verwunden. Und nun iſt ſie 
todt und an ihrem Grabe habe ich gelernt, ſie zu 
verſtehen. 3 
Zu ſpät! \ - 


— — ́ — — — 


Für die Redaktion verantwortlich? Karl Frank, Thom. 
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| Die Lieferung 


von Brodbrettern ſoll verdungen 


Re werden. 


Angebote find bis zum Eröffnungs⸗ 


termin % 
Mittwoch, den 3. Juli 1699, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen. ö 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


betreffend Stadtverordueten⸗Erſatzwahl. 

Nachdem die an Stelle des in den Magiſtrat 
eingetretenen Herrn Kaufmann Dietrich am 
19. Dezember vorigen Jahres erfolgte Wahl des 
Herrn Rechtsanwalt Aronsohn zum 
Stadtverordneten — Wahlperiede bis Ende 
1900 durch den Bezirksausſchuß in 
Marienwerder wegen eines Formfehlers für 
ungültig erklärt worden iſt, hat der Magiſtrat 


— 


laſſen. Die Wahl iſt von den Wählern der ) 
II. Abtheilung vorzunehmen. 2 
Demzufolge werden die Wähler der II. SP 
Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 1A 
Eerinladungsſchreiben erhalten, auf 
Montag, den 10. Juli d. Js. 
Vormittags, während der Stunden von |? 
10—1 Uhr hierdurch eingeladen, 1 
im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 8 
veorſtande abzugeben. 
Sollte engere Wahl nothwendig werden, jo 
wird dieſelbe an demſelben Orte und zu 
* derſelben Zeit am 
Mittwoch, den 26 Juli d. J. 17 
ſtattfinden, und werden die Wähler zu dieſer 
zweiten Wahl durch eine das Ergebniß der & 
erſten Wahl angebende Bekanntmachung des 5 
Wahlvorſtandes noch beſonders aufgefordert | & 
werden. 
Thorn, den 19. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Pferde- Jerkauf. 


Mittwoch, den 5. Juli fr., ® 
Vormittags von 10 Uhr ab 


werden auf dem Gutshofe in Wierz⸗ & 
biezany bei Argenau etwa 


23 loch sehr gute ältere und 


jüngere Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft. 


Wierzbiczany bei Argenan. 


LOOSE 
x zur vierten 
Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


fofortige 


Wäſche von 1M. au fende frei ins Haus 


a } Werth 

1 02 000 M. 
Br Hauptgewinne: 

Br 15000, 10000, 9000 
38000, 5000 Mk. etc. 
Be Loose & 110 MM., (Porto u. Liste 
Be 20 Pig. extra) empfiehlt und versendet 
Be 5 auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 


die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Simplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 
B. Doliva, Thorn-Artushof. 


g Meine gut gehende 
9 
Gaſtwirthſchaft 
in Mocker, tape 43, iſt unter 
; nünftigen Bedingungen von fof. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft in der Cigarrenhandlung 
von F. Duszynski. 
Alte und neue 


Möbel 


werden reparirt und aufpolirt 
zu billigen Preiſen bei 
3 Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
8 Mauerſtraße 38. 
DDaſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 


untz- Kallee 


in Original:Padeten, 
1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 
1 1,80, 1,90, 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 
f den Original⸗Preiſen. 
Carl Sakris 8 

von 3 Stuben und Zubehbr 


ohunn 
W zu . Neukädt. Markt 24. 


— 


beſchloſſen, eine neue Erſatzwahl ftattfinden zu | e 


... ˙Qmꝛmn .. BER NE BE — ...... RT 
S0000000000000000000000000000900000000880E2000680808 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung 


10,000 Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. 


dabei Hauptgewinne im Werthe von 


50, O00 Mark 
20,000 Mik., 10,000 Mk. u. s. w. 


Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten 


setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten 


11 Stück 10 Mk. 


I Nik. 269 „ 28 mx. 


Loose sind zu haben durch 


gültig für 
zwei Ziehungen 


das Stück 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, Nathsbuchdruckerei. 


ia Qustav Ackermann, = 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausnison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, |Thon- u. Cementfliesen, 
"Stückkalk Thon- u. Cementkrippen, # 
6 Thon- u. Cementröhren, 
Gi 5 Backofenfliesen, ar 
Me Chamottesteine, 
Isolirplatten, Asphalt, 
Theer, Dachpappen, 
Klebemasse, Garholineum, 
Nügel, Dachpfannen 


und alle sonstigen Baumaterialien. mE 
Gustav Ackermann, 


Baumaterialien-Geschätt, 


CCF 


̃ 2 Achtung! 


Keine Scharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 


Erſte BE 


Dampi - Wasch - Anstalt und Neuplätterei 
O berhemden und Gardinen auf Nen, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palın, 
Briickenftv. 18 part. 


Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchouendſte 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feiuwäſche: 
1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 4 Pf., 

1 Oberhemd 23 Pf. u. |. w. 


aut nauuoy autant 


a Bpiegel- and Fra 
Magazin N 5 
p. Trautmann-Thorn, * 


Tapezier und Dekorateur, ul HE IR 
Gerechtestr. 11 u. . Al 


2000 Arbeiter. 


RZ 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
dOpKLıyeT 000‘E9T Tf :oyoneIg2y u 


N DRESDEN 
Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn, 


PITLIIKIETIIIE LITE VOHUELUEAUEHLERUHEHLLESELHHH 
Dud und 


* — 


we Nächste Woche beginnt 
die erste Ziehung der Weimar-Lotterie (1.—3. Juli). 


erlag der Rathsduchdruceren Ernst Lambeck, Thorn, 


m * a * W 


Offerire billigſt: 
Diamanmehl, 
ff. Kuchen mehl, 
Roggenmehl, 

Roggen⸗ und Weizenbrodſchrot, 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 

a Futterſchrot, 

Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen 1 Rübkuchen, 
omie 
feinſtes Leinkuchenmehl. 
Gottfried Görke, 
Windſtraſßie 1. 


10 000 Mark 


zu 5% auf ſichere Hypothek vom 1. 7. zu verg 
Off. u. E. 29 in d. Exped. d. Ztg. 


N. 
2 


2 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
Wu Mürtelwerk und Schieferschleiferei # 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden ‚Bausalson unter Zusicherung 
prompter nnd billigster Bedienung. 931 


RETTET 


in schönster Ausführung (Ge- 


) 


Porto und beide 
Gewinnlisten 30 Pfge. 


Stammzüehierei der 8 weißen 
— Edelschveine— 


E der Domaine Friedriehswerth (S.-Kob.-Gothah, Staten 
rledrichswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein cu den Aus- 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
145 Preiſe. ue 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth jeit 1885. Zuchtziel ift bel Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkelt u. Höchite 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feit. Es koſten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
3—4 ” . ” 80 * ” 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Proſpe kt, 
Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
ratis und frauko. 


Friedriehswerth, 1808. 
Hd. Meyer, 
Domainenrath. 


welcher Nüheres über 
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Ausverkauf! 


nur noch bis zum 1. Juli. 


Das J. Jacobson'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit gerüumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt 
Wiederverkäuſern ſehr empfohlen! 


Ooppernikusstrasse 8. 
vvVYYVNVVNVVVVVVVVV VVV 


a 2 Ko 


Seifenfabri Enge 
(Inhaber: S. A. Krueger) 


Gear. 1824 mit Dampfbetrieb * Prüämiirt 1872 und 1895 
Kontor und Hanbverfauf : Fabrik und Lager: 
Walliſcheiſtraße 1 Venetianerſtraße 1 und 49 
— Fernſprechanſchlußt Nr. 19 
empfiehlt unter Bürgſchaft die eigenen. Erz iſſe an Seifen, Waſch⸗ 
mitteln und Parfümerien aller Art zu billigiten Preiſen, intbejondere 
Terpentin⸗Salm iak Kerufeiſe, gepreßt in . Pfund. Stücken, zu 80 Pfg. 
Terpentin Salmiat-Echmierfeife zu 20 Pf, Terpeutin-Salmiaf-Zeifen- 
pulver zu 25 Pfg. das Pfund, bei Entnahme von 10 Pfund und darüber 
10% Rabatt. Dieſe vor Jahren zuerfi von mir hier eingeführten Terpentin ⸗ 
ſelſen eignen fi vorzüglich zu Wollſachen und erfreuen ſich fortgejept 
ſteigender Beltebtheit. 


Alle beſſeren Geſchäfte führen dieſelben. 
Auf Firma und Schutzmarke iſt zu achten. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 8 8 
— 4 Preisliſten und Proben uuent gelt lich. 
Post- und Bahnſendungen franto! 


Ar N 
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Coppernikusstrasse S. 
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